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A. Periodische Literatur. 


CHABAZELLETH r6oi. Zeitschrift in hebraeischer Sprache 
erscheint 2 Mal monatlich. I. Jahrgang, fol. Jerusalem 1871. 
(Abonnementspreis jährlich 20 Francs.) 

KOL ha-Eth njJH blp. Zeitschrift für Politik und Literatur hgg. 
von M. Schulbaum. I. Jahrg.; wöchentlich 1 Bogen. 4. Lem¬ 
berg 1870/1 (a Jahrg. 4 fl. 50 in Oesterr., 5 fl. im Ausland.) 

HA-MAGG1D TJDn. Zeitschr. in hebr. Sprache, hgg. von L . 
Silbermann . XV Jahrgang; wöchentlich 2 Bogen fol. Lyck 
1871. (Abonnementspreis per Jahrg. 4 Thlr. 4 Sgr.) 

HA-SCHACRAR TIBTI die Morgenröthe. Hebr. Organ für Wis» 
senschaft, Bildung und Leben, hgg. von P. Smolenskin ; in 
12 monatlichen Heften, II. Jahrgang, gr. 8. Wien 1871. 
(Preis jährlich 4 Thlr.; Ex. auf Velinpapier 6 Thlr.) 

BIBLIOTHEK jüdischer Kanzelredner. Herausgeg. von M. Kay¬ 
serling II. Jahrg. 2. Heft. gr. 8. Berlin 1871. (S. 49 — 96, 
HomiL Beilage §. 17—31, V% Thlr.) 

I1EBREW, the. Wochenschrift in englischer und deutscher 
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Sprache herausgegeben von Philo Jakobi/. VIII. Jahrgang. 
Gross Folio St. Francisco 1870. (Abonnementspreis pro Jahr¬ 
gang 5 Dollars). 

HEBREW Leader, The. Wochenschrift herausgegeben von Jonas 
ßondi in deutscher und englischer Sprache. 17 . Jahrgang. er 
Folio. New-York 1871. 

ISRAELIT,der, Centralorgan für d. orthodoxe Judenthum. Wochen¬ 
schrift, herausgegeben von Dr. Lehman XII Jahrgang. 4-. 
Mainz 1871. (Jahrgang 3 Thlr.1 

ISRAELITE, The. Wochenschrift für Literatur, Religion, Ge¬ 
schichte und Neuigkeiten, herausgeg. von Isaak M. Wise. 
Yol. XVII. gr. Folio. Cincinnati (Ohio) 1871, mit einer 
deutschen Beilage ,.Die Deborah.“ Allgemeine Zeitung des 
amerikanischen Judenthums XVI Jahrgang Cincinnati (Ohio) 
1871. (Israelite Jahrgang für Europa, 5/4 Dollars, Deborah 
354 Dollars, zusammen 9 Dollars). 

JEW1SH Chronicle. Jüdische Wochenschrift in englischer Sprache. 
30. Jahrgang, fol. London 1871. (Jahrgang 9 Shilling, ein¬ 
zelne Nummern 2 pence). 

JEWISH Times, The. herausgegeben von M. Ellinger. Vol. II. 
klein folio. New-Y r ork 1871 (Jahrgang 5 Dollars, erscheint 
allwöchentlich). 

JÜDISCHE Zeitung, Wochenschrift in deutscher Sprache mit 
hebräischen Lettern herausgegeben vnn S. L. Kugel. 9. Jahrg. 
4. Lemberg 1871. (pro Quartal 1 fl. 00 Kr.) 

ISRAELITISCHE Lehrer, der. Wochenschrift f. die allgemeinen 
Angelegenheiten des Judenthums. Red. I. Klingenstein , XI 
Jahrgang. 8. Leipzig 1871. (pr. cplt. 154 Thlr.) 

UNGARISCH-Jüdische Wochenschrift, herausgegeben von Dr. 
M. Kayserling und Dr. S. Kohn. I. Jahrgang. 4. Pesth 1871. 
(Abonnement Jahrgang 6 Gulden, für Rabbiner, Prediger 
Lehrer 4 Gulden). 

YOUNG Israel, au illustrated monthly magazine. Hgg. von Louis 
Sch7iabel und M. Brecher ; erscheint in 12 monatlichen Heften, 
I. Jahrg. 1871. (Abonnementspreis 3 Dollars jährlich). 


B. Einzelschriften, 

a. Hebraica. 

ABRAMOW1TZ. Schlom. tO&ß'C J 1 !? En Mischpat , liter. Abhand¬ 
lungen. gr. 8. Sitomir 1865. (77 S.) 

ANONYMUS. Istoria universal. Compendium 

bearbeitet nach dem Englischen des Peter Parley (^"WB). 12. 

Salonichi 5621 (1861). (T67S.) 

[Zu Grunde liegt S. G. Goodrich, Univ. hiatory on the haais of ge- 
ograpby. London 1837. St] 
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BIBLIA, tCWl. Pentateuch, neue Uebersetzung mit hebräischem 
Text, mit Anmerkungen und der vollständigen Uebersetzung 
der Haftaroth von Z. Wogue, 8. Paris 1860. (Catal. Brii. 
Mus. p 115.). 

O^nn Tehillim mit Commentar DBnafl rUHJJ Arugath ha-Bösem 
und O^P “11ND Biur Majim von Schmaja RosenthaL 8. Königs¬ 
berg 1868. (Cat. Brit. Mus. p. 801). 

HJEKSOHN, P. J. TTD^nn 'G)h mln HWDFI ntwn. The Pentateuch 
according to theTalmud, part. III. 8. London 1870. (f. 73—108). 

JVgl. Jahrg. IX S. 66.] 

LEWIN Jac. DTJN p D^IO Medanim ben Achim . Die Braut 
von Messina von Schiller ins Hebräische übertragen 8. 
Brody 1870. (?) (44 S.) (D.) 

LILIENBLUM, M. L. D'MSfl^nP Kehal Refaim. Hebr. Gedicht, 
enthaltend kritische Streiflichter über das Leben u. Treiben 
der russischen Juden, nebst Anmerkungen. 8. Odessa 1870. 
(144 S.) 

NATHANSOHN. LS. an&'ö! TNltP Schoel Umesckib . Responsen. 
fol Lemberg 1870. (I 120 + II 98 + III 90.) (D.) 

PICCIO, A. [vulgo Figo]. DTiy 1 ? rOD Bino Lc-ittim . Sabbats- 
Fest- und Gelegenheitsvorträge; neue Auflage. 8. Warschau 
1869. (185 Bl.) (D.) 

ROS AN ES. Abr. OTTOS* rtlHD Machse Abraham. Verschiedene 
hebr. Abhandlungen. 4. Wilna 1862. (72 S.) 

l^UMSCH, Is. ’Oy ID Kur Anl Geschichte des neuen Robinson, 
aus dem Deutschen des Dr. Rauch. 8. Wilna 162. (160 S.) 

SABBATAI b. Moses. OlTC Imre Noam. Commentar zum 

Hohenlied, mit hebr. Text. 4. Warschau 1868. (34 Bl.) 

SALOMON Seeb (Maggid). njm "OD Mtissar wedaath, Comm. 
zu rülfcm nttn nobn des Maimonides . 8. Wilna 1868. 

(150 S.) 

SELIGSBERG, M. Ch. min IIN Or Thora. Religiöse Vorträge 
über den Pentateuch und die Megillot. 2 Bde. gr. 8. Frankf. 
a./M. u. Leipzig 1859/60. (192 -+• 112 S.) 

SERHEI, Jeh. mim nx Are Jehvda . Commentar zum Hoben- 
liede nebst Text Rascbi und 2 neuen Commentaren ^HSt 
iTOfT OholeJehuda u. iTO Alufe Jehuda. 4. Wilna 1865. 
(86 Bl.) 

SOFER, Ch. O'TJ ^JJtP Schaare Chajim. verschiedene Vorschriften 
8. Uhgwar 1869. (44 Bl.) (D) 

TEOMIM (Toamim], Jos. Qmi Ginat we-Reddim. Neue Ausg. 
4. Lemberg 1860. (4G Bl.) 

b. Judaica. 

BAEHRING, B. Bunsens Bibel werk nach seiner Bedeutung f. d. 
Gegenwart beleuohtet 2. Auflage. Lex. 8. Leipzig 1871. 
(12 Sgr) 

BAER, S. DPTKD nnv by rmnn Zwei alte Thora-Rollen 
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Arabien und Paiaestina beschrieben im Besitz von Jos. Alt, 
Buchhandlung in Frankfurt. 8. Frankf. a./M. 1870. (16 S. 

m * v 



.Diese merkwürdigen Schriftstücke zählen nach dem Urtheil be¬ 
iter Gelehrten zu den ältesten bekannten Handschriften des Pen¬ 


tateuch und ist darum eine Mittheilung darüber für alle Theologen 
und Alterthumsforscher, jüdische und christliche, von dem grössten 
Interesse.* Vgl. Hehr. Bibliogr. IX. 6.] 


BARZ1LAI, G. II Renne. Studio Biblico-Paleontologico. 8. 
Triest 1871. (20 S.) 

BAUDISSIN, Comes de; Translationis antiquae arabicae libri 
Jobi quae supersunt, Edidit atque illustravit. gr. 8. Leipzig 
1870. (1 Thlr.) 

BERNSTEIN, A. Ursprung der Sagen von Abraham, Isaak und 
Jacob. Kritische Untersuchung. 8. Berlin 1871. (95 S., 


K Thlr. 


[„Die scheinbar harmlosen, idyllischen Begebenheiten aus dem Fa¬ 
milienleben der Patriarchen sind nur die naiven Reflexe der damaligen 
grossen Zeitbegebenheiten“ (S. 67). „Es scheint wirklich so, als ob 
die Zeiten, welche die Menschen regieren, auch ihrer Phantasie daß 
Gepräge verleihen. Sie erfinden, was sie erleben,“ (S. 80). Oer 
„n&iven“ Sagenbildung dürfte hier der Scharfsinn zu wenig Spielraum 
gelassen haben, wo Alles aus politischer Tendenz hervorgegangen sein 
soll. Geht es der Kritik wie — der Sage? Sf.] 


BIBELLEXICON, Realwörterbuch zum Handgebrauch für Geist¬ 
liche und Gemeineeglieder. In Verbindung mit Bruch, 
Diestei, Dillmann etc. herausgeg. von Schenkel 22. Heft. 
Lex. 8. Leipzig 1871. (% Thlr.) 

DEUTSCH, Chr. Sal. Bloemlezing uit de Werken von: Chri- 
stiau Salomo Duijtsch, in leven Israelitisch Rabbijn in Hon- 
garije, eu overleden als Predikant der Nederl. Ger. Kerk. 
Met een voorwoord van P. Deetman , Predieant te klundert 
8 vo. Daestborgh, O. C. von Schenk Brill, 1869. (3 fl.) 
CASPARI, C. H. Christ und Jude. Eine Erzählung aus dem 16. 

Jahrhundert, 3. Auflage, gr. 8. Erlangen 1870. (18 Sgr.) 
DELITZSCH, F. Paulus des Apostels Brief an die Römer in 
das Hebräische übersetzt und am Talmud und Midrasch er¬ 
läutert. gr. 8. Leipzig 1870. (122 8- 20 Sgr.) 

— Welche Anforderung stellt die Gegenwart an die Missionsar¬ 

beit unter deD Juden? Vortrag, gr. 8. Erlangen 1870. 
(2 Sgr.)^ 

EISLER. Vorlesungen über die jüdischen Philosophen des Mit¬ 
telalters. II. Abtheilung, gr. S. Wien 1871. (9 Bogen 1 Thlr.) 
FRIEDLICH. I. H. Prolegomena zur biblischen Hermeneutik 
I Heft. Nebst einem Anhang enthaltend Abhandlungen, grös- 
stentheils aus dem Gebiet der biblischen Exegese, gr. 8. 
Bresslau 1870. (14% Bogen 1 Thlr.) 

FÜRST, Geschichte der Biblischen Literatur und des jüdisch¬ 
hellenistischen Schriftthum8. Zweiter und letzter Band. gr. 8. 
Leipzig 1870. (2% Thlr.) 

— a hebrevr and cbaldee Lexicon to the Old Testament, 4 Edit. 























Translated from the german by S. Davidson Lex. 8. Leipzig 

1871. 654 Thlr.) „ , __ . , 

GR4.TZ H. Geschichte der Juden Band v zweite verbesserte 

Auflage. 8. Leipzig 1870. (.. . . S., % Thlr.) 
HEILIGSTEDT Praeparationen zu den Psalmen. 

(IV. 107 S., 12 Sgr.) 

— Praeparationen zum Buche Hiob. gr. 8. 

— Praeparationen zum Propheten Jesaias. 

22 Vi Sgr.) 

&ERXH E IM ER, L. Jesode ha-Thora. Glaubens- und Pflich¬ 
tenlehre für israelitische Schulen 20. Auflage. 8. Leipzig 1870. 


Halle 1867. 


Halle 1871. (% Thlr.) 
Halle 1870. (V 153 S. 


(% Thlr.) 

HESS, M. Ausgewählte Predigten Confirmations-, Schuleinfüh- 
rungs, Trauungs-. Wiegen- und Grabraden, gr. 8. Hers- 
feld 1870. (209 S., 27 Sgr.) 

HUPFELD, H. Die Psalmen 2. Auflage, herausgegeben von A. 

Riekm. 4 Band. gr. 8. Gotha 1871. (2 Thlr.) .... 
JACOB, G. Deutsches Lesebuch für Oberklassen israelitischer 
Volksschulen. I Abtheilung, gr. 8. Schleswig 1870. (IV u. 
124 S.) 

[Verdient die Aufmerksamkeit der Pädagogen.] 
JAHRESBERICHT des jüdisch-theologischen Seminars „Fraen- 
kel’scher Stiftung.“ Voran geht: Rosin. Dav. Ein Compendium 
der jüdischen Gesetzeskunde [Sefer ha-Chinnuch]. gr. 8. Bres¬ 
lau 1871. (136 S. u. VID. . . 

_ (Vierter) des Mädchen Unterstüzungs-Vereins in Wien. 8. 

Wien 1870. Verlag des Vereins. (30 S.) 

[Dei Verein verausgabte im Jahre 1870 über 3660 Gulden.] 

— Neunter, des Vereins zur Unterstützung mittelloser isr. Studi- 

render in Wien. gr. 8. Wien 1876. (15 S.) 

JELLINEK, A. Eine alte Schutzrede für die Proselyten. gr. 8. 
Wien 1871. (4 Sgr.) 

— Die Segnungen der Religion besonders in kriegerischen Zeiten. 

gr. 8. Wien 1871. (4 Sgr.) 

— Die 3 Symbole des Passaehfestes. Rede. gr. 8. Wien 1871. 

(4 Sgr ) 

— Die Vorarbeiten zur Gründung des Gottesreiches. Rede. gr. 8. 

Wien 1871. (4 Sgr.) 

— lieber den eingetretenen Wundepunct im religiösen Völker- 

leben, gr. 8. vVien 1871. (6 Sgr.) 

JERUSALEM (The Recovery of.) A narrative of exploration 
and Discovery in the City and the holy land. Bjr Capt. 
Wilson, Capt. Warren etc. edited by Walter Morrison . 8* 

London 1871. (6 Thlr. 9 Sgr.) 

— Die Belagerung und Zerstörung Jerusalems. 8. Barmen 1870. 

(2 Sgr.) 

KAEMPF, G. I. Die Inschrift auf dem Denkmal Mesa’s König 
von Moab. gr. 8. Prag 1870. (14 Sgr.) 

KEIM. Geschichte Jesu von Nazara in ihrer Verkettung mit 














'.lern Gesammtleben seines Volks frei untersucht und ausführ¬ 
lich erzählt. Band II. Das galiläische Lehrjahr. Abtbl. I der 
galiläiscbe Frühling, Zürich 1870. (2 Thlr.) 

KESSEL, I. H. Disquisitiones eschatologicae de lihro Kohalet 
gr. 8. Brixen 1870. (1 Thlr. 6 Sgr.) \ 

KULKE, Eduard. Geschichte aus dem jüdischen Volksleben 8. 
Hamburg 1871. (Mit 6 Albertotypen, elegant cartonnirt 
114 Thlr.) 

LANGE, I. P., theologisch-homiletisches Bibelwerk. Des Alten 
Testaments 11 Thl. 2 Abthl. Der Psalter von C. B. Moll 
2. Hälfte. Bielefeld 1871. Lex. 8. (26 Sgr.) 

LEVIN, M. Die acht Lichtsäulen, Predigt gehalten am Sabbat 
Chanukka 5631 in der Synagoge za Zürich. 8. Zürich 1871 
(5 Sgr.) 

LEVY, M. A. Auszug aus dem hebr. Gebetbuche. 5. Auflage 8 
Leipzig 1871. (3 Sgr.) ° 

LEWYSOHN, L. Die Opfer des alten Testaments; ein Bei¬ 
trag zum Studium der bibl. Archaeologie. 8. Bamberg 1867. 

(Abdruck aus Kobak's Jescborun.) 

LÖW, L. Der jüdische Kongress in Ungarn. Historisch beleuch- 
tet. gr. 8. Pesth 1871. (1 Thlr. 26 Sgr.) 

LÖW, Lepöt. Zsinagögai beszedek. (Löw, Leopold. Synagogen- 
Reden.) gr. 8. Szegedin, 1871. (VII, 324 8.2 9.' 

MONCKEBEIiG, C., tabellarische Uebersicht der wichtigsten 
1 arianten in den bedeutendsten gangbaren Bibelausgaben. 
I Theil. 4. Halle 1871. (*/, Thlr.) 

NEUSTADT, P. Jahresbericht, dritter, üer die hebräische Un¬ 
terrichtsanstalt; voran geht: der Israeliten vorzüglichste Pflich¬ 
ten zur Zeit der Gefahr des Vaterlands, Predigt gehalten am 
23. Juli 1870. 8. Breslau 1870. (42 S.) 

PERLES, J08. Etymologische Studien zur Kunde der rabbini- 
schen Sprachen und Alterthmner. gr 8. Breslau 1871 
(XIV u. 135 S.) 

[Abdruck aus der Monat,schrift, mit einem Index. Näheres in einer 
späteren Anzeige.] 

PERLITZ, G. V orsebriften zur Erläuterung der hebräischen 
Cursivschrift. quer 8 Breslau 1871. (6 S. 3 Sgr.) 

PHILIPPSON, [Gust.j. Jom Kippur 1870 vor Metz. Gedicht 
nebst Zeichnung von Lud. Burger. Berlin 1870 (1 Thlr.) 

KEUSCH, F. H. Libellus Tobit e codice Sinaitico editus et re- 
censitus. 4. Freiburg 1870. CA Thlr.) 

ROSENBERG und Köhler. Das Targum zur Chronik. 8. Ber- 
lir 1870. 

(Sonderabdruck aus Geiger’s Zeitschrift Jabrg. 1870. 50 S.) 

SOHARFF v. Scharfenstein. Das entlarvte Judenthmn der Neu¬ 
zeit. Heft II Die Juden in Bayern. 8. Zürich 1871. 
(6 Bogen, 13 Sgr.) 

STARKE, Chr. Bibel werk. Synopsis bibiiothecae exegeticae 
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in novum et Vetus Testamentum. Altes Testament. 8 u. 9 
Lieferung. Lex. 8. Berlin 1870. (ä ‘/.Thlr) . 

STATUTEN des Vereins „Amicitia“ (WIK) z« Berlin. 8. Berlin 

1870. (8 Seiten). r q 

— des russisch-jüdischen Vereins .,Concordia‘ zu Berlin. 8. 

Berlin 1870. (10 S.) , 

(Dass amicitia und concordia die jüdischen Studiienden : Gewerbe- 
treibenden und Handwerker aus Russland u. Polen, nicht Zusammen¬ 
halten konnten, ist kein gutes Vorzeichen; §2 der Concordia nennt 
auch „Unterhaltung einer Correspondenz mit Redacteuren jüdischer 
Zeitschriften. 1 - Haben die jüd. Studirenden u. s. w. nichts Nützliche- 
res zu thun? St.] 

STEIN, Leop. Der Kampf des Lebens. Ein Cyclus von test¬ 
predigten in Beziehung zu dem grossen Volkerkampte der 
Gegenwart. 8. Mannheim 1871. (86 S) 

VOGÜß, Meleh de. Le temple de Jerusalem, monographie du 
Haram ech-Cherif. Suivi d’un essai sur U topographie de Ja 
ville sainte. gr. fol. Paris 1864. (142 p., 37 planclies 37 
gravures intercalees dans le texte). 

rDie 37. Tafel enthält die viel behandelte Inschrift des Grabes der 
TIH ( ? )> s - s - 130 * 


— Inscriptions hebraiques a Jerusalem. (Tirage a pari de la Revue 

Archeol.) 8. Paris s. a. [4864] (planche, 10 S.) 

— L’Alphabet hebraique et l’alphabet arameen (tirage a part de 

la Revue Archeol.) 8. Paris 1865. (planches, 25 S.) 
WIESINGER, A.; die Kanzel, die Juden und die Judengenossen. 


8. Wien 1871. (3 Sgr.) 

WOLF, R. Kochbuch für Israelitische Frauen. 5. AufL gr. 8. 
Berlin 1871. (. . . S. 1 Thlr.) 


Cataloge. 

ASHER & Co. in Berlin. XCVIII Catalog einer ausgewäblten 
Sammlung von Büchern, (enthält Seite 60 Hebraica). Ber¬ 
lin 1871. 

BENZIAN, Julius. Antiquarischer Anzeiger Nr. 17, enthaltend: 

Hebraica, Judaica, ( Orientalia. 8. Berlin 1870. {4 S.) 
BIELEFELD, A. Bibliotheca theologica, enthält S. 63, 70 Ju¬ 
daica. 8. Carlsruhe 1871. 

LIST u. Francke in Leipzig. Antiquarisches Verzeichnis« N. 68. 
enthaltend u. A. S. 36 — 46. Hebraica und Judaica. 8. 
Leipzig 1871. 

MÜLLER, Frederic, Bulletin de livres h^breux et judaiques. 

5 u. 6. Amsterdam 1870. (S. 65—88). 

— Collection des livres et manuscrits hebraiques et judaiques. 8. 
Amsterdam 1871. (8 S.) 

[Diese Sammlung, deren wichtigste und interessantesten Werke 
in 15 Abthl. specificirt sind, ist im Ganzen zu verkaufen und über¬ 
nimmt der Herausgabe dieser Blätter gern die Vermittelung.] 
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STARGARDT, I. A. N. XCVIII. Bibliotheca Orientalin. Prof. 
Larsow'e Bibliothek. Berlin 1871. (68 S., 2% Sgr.) 


Joumallese. 


Altpreussische Monatschrift 1870 S. 739: 

M. Jolowicz. Bruchstück aus dem Se/er Dinim des R. Me- 
nachem aus Merseburg. 

(Ein Fragment dieser unedirten Sammi. faDd Hr. J. in der Universitäts¬ 
bibliothek zu Königsberg — jedoch nur mit dem Namen Menachem, dass 
es M. aus Merseburg sei conjicirte Steinschneider in der „Gegenwart“ 
1867 S. 296.] 

Bulletin de la Societe litt de Strassbourg , T. IV p. 106—150: 

E. Goguet, Les Juifs d’Egypte avant Pfere chrdtidnne. 

Transactions of the Royal Society of lÄttei'ature. London 1870. 
Vol. IX, 329—348: 

George Smith, The war of Shalmaneser II against Hazael and 
the Date of the Tribute of Jehu. (Bresslau.) 

Volkszeitung N. 42 vom 17. Februar: 

[A. Bernstein.] Neueste Eingriffe in die Gewissensfreiheit. 

[Ueber die Bekanntmachung des Consistorium der Provinz Branden¬ 
burg „vom U ebertritt zum Judenthum“.] 

Zeitschrift für exacte Philosophie , her. von Allihu und Ziller Bd. 
VIII Heft 4 (1869) S. 359—67: 

Isak Misses, Spinoza und die Kabbala. 

Zeit8chrijt der Deutschen Morgenl. Gesellschaft Bd. XXIV. 1870: 

Th. Nöldecke, Beiträge zur Kenntniss d. aramäischen Dialecte 
III. S. 85. 

J. Goldzieher, Zur Geschichte der Etymologie des Namens 
Nuh. 207. 

A. Geiger, Die Säule des Mesa I. II. III. 212. — Weiteres 
über die Säule 433. 

K. Schlottmann, Zur semitischen Epigraphik 403. 

— Additamenta über die Inschrift Mesa’s II—V 438, 645. 

Zunz, Das Adverbium JtO 591. 

H. Petermann, Ueber die Auffindung der Moabitischen In¬ 
schrift des Königs Mesa 640. 

B. Notiz über rp l£HpD 704. 

Rödiger, Anzeige von Goldziher’s Tanehuui 250. 















Literarische Beilage, 


Karaitische Handschriften. 

verzeichnet von M. Steinschneider . 

1 AHRON b. ELIA, min TO, Pentatenchcomm. 

Fol. 367 Bl., schöne Hand, beendet in Freitag ÄAb 

1562. Elia xf®X b - ^ kaufte die v °“ f 

des Benj. Bagi. TTO 1 ? ~rb HD’ DnJD ’UX ( 80 ) ’rop T50H Hl 

lb. AH^OJ? ° EhlA7 P D^f? Religionspbilosophie: bis Kap. 106. 
KI. Fol. alte grosse sehr deutliche Schrift. Collationirt. 

2 ELIA RABBINO (od.RABBENU?) b. Jehnda Tischbi (1579). 

(d. h. wan BTT®), Supercommentar über die Beri- 

copenanfange des TCO über den Pentateuch von Ahron b. 
Josef (s. Cat. Codd. h. Lugd. p. 253 u. 398; Ozar Nechmad 
IV. 18). Im Ged. zu Anf. ppino TTO», Auf. des Gorora. 
nm 1 rmxB' bpco rrowo .Vui xcnn ^dt* Tro3 . • • 
mxtt' rbc iwro ntwo nbxn yin inx’np mrw ’ixn n 1 “ 1 - 

Zuletzt 2 Verse: nffl T10 ’TllSO iTVÜ DDHil rWT3 ]«3' "U? 

und ein Nachwort des Mose Mizurudi (?), Schwiegersohns 
des Verfassers, der nach dessen Tode im J. 1585 das Werk 
revidirte und abscbrieb. — Auf Vorbl. ist das grammatische 

Räthsel des I. E. abgeschrieben. 

Quarto, sehr deutliche Hand des Salomo b. nTSX Sahen, (vergl. 
unten N. 161 Abkömmling des Eiia b. Salomo (unten N. 7). 

3. IS AK b. ABRAHAM (Troki). niTOK pirPI, bekannte, sehr 

unvollkommen edirte polemische Werk gegen das Ghnsten- 
thum (verf. Ende XVI. Jahrh.); s. Catal. Leydener HSo. 
S. 225. 

Quarto, 165 Bl., karaitische sehr deutliche Hand auf oriental. Papier. 

4. JEHUDA HADASSI. tpn .70PN' über Deoalog (vgl. 1149); 

beginnt mit 1UCX der Einleitung, hier n. 2 gezählt, bis 14.» 
(Ausg. 141) u. 149 (145) bis 280 (274); vor 25 (A. 23) steht 
die Vorr. des tirsprüugl. Abschreibers Sabbatai b. Elia ’J222 
(7xm)D1pD D’XDTOH (so) ltoins nSip niS; [löT)Bü bei Neu¬ 
bauer S. 147 1. Z., vgl. 'tarne Tina bei Gurland, Ginse III, 
241, anf. rO*lK iniW mi 1JP, die letzten Zeilen in Cod. Leyd. 
17 (s. Specimen Bl. IV zu S. 49 t, S. 232. 419), vgl. unten 
Cod. 7 e. Die Ausgabe hat alle anf Christen und Christen¬ 
thum bezüglichen Stellen modificirt (z. B. Ende 96 von Mo- 
kammez, BS. D^.pn '3TO3 DSHTÜ; 97 Buchst.'3) oder weg- 
gelassen, namentlich von Alph. 98 D'H^n C9"tt m ni3*T©'D bis 
*100 ("PTO n*fl3 ]D); in der Ausg. f. 42 steht die Bemerkung 
an unrichtiger Stelle (s. Pinsker S. 223); dieCitate der Schrif¬ 
ten (Catal. Leyd. S. 49, 180) gehören zu 100, hier 104; vgl. 
die „Privnmittheilung eines Freundes“ (Steinschneider) bei 
Deutsch, Catal. S. 65; des Letzteren Abschrift (s. J. Lit. 408 
n. 19) ging bei Geiger verloren; 103 p ist von pDWf die 
Rede (fehlt bei Chwolsohn II, 619). 
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•J B 3 e -9 n '‘f to j 331 u. 3S3BI. grosse Schrift, Im arab. Titel Bd. II 
ln? ti,n ! , f r » / Vi ,hah T C l® ? 8 ° angegeben, wovon 149-281 
* , ? • I hcii (TU) bl “ e i 1)611 Band erwarb in seiner .lugend (v-i-. 
IDnn) Samuel Kühen b. Josef b. hak- Koben ivn 1676 ifmwS nSnt 

5. JOSEF b. SAMUEL, ppt n*TNC, grammat. Schriftchen, dem 
Sohne Samuel gewidmet 9 J31. — Nicht n~113 „von einem ce- 
wissen Josef- (Luzzatto Proleg. 3.6), da Simcha b"JH hat. 
i'eült in kirkowitz’s Sammlung in Petersb. 

b) Kaleb Afendopolo. n'TSNE über Psalm 119. Die 

Leydener HSS. (Cat. S. 127, «93) enthalten nur I u. 
II, hier bis 39b; X f. 131b, wo ein Nachtrag zu VP. F. 
133 Inhaltsangabe über das ganze Werk vom Vf. — F. 
137 b Epigr. des Schreibers -fosef b. Abraham im J. n:i3ni 
(1709) Dann von blasser Hand ein alpbab. Ge dicht ”p3K 
riniDJ bys *TlMt ?N und gereimte Nachschrift unterzeichnet 
1*3- Vgl. Gurland, Ginge III, 13. 

Quarto, rabb. Schrift, zusammen 147 Bl. 

c> AFE , NDOp OLO, npDDön itun- Speisegesetze und 

oculacntregeln in 4 Pforten erotematiseh, Vorr. an fang. wie 
bei Gurland Gmse III, 18. Auf dem nicht nmnerirterT Vor- 
derbl. ist von jüngerer Hand das Akrost. DvV?K wel- 

ches in Leydener Cod. (Catal. S. 231) vor b) steht. Schluss¬ 
datum (f. 59) Montag 21. Adar Hj’ 3 (1497) u. s. w. — Sehr 
selten und geschätzt. 

b) (f. 60) (map) n*UN die kleinere (rUUp irn Epigr. dos Schrei¬ 
bers) Abhandlung des Kaleb , correcter als die Leydener 
HS., die Emendationen des Catalogs bestätigend, auch zu¬ 
letzt N v ncnp. Fol. 72 b Epigr. des Schreibers D’SB'J?! mB'l) 

DTOTW DHs6m TWI (Michael) b. Salomo Jefet, 
Nacht des Mittw., 27. Kislew 3STP (Ende 1751). 

c) (f. 73 b, 74) iirp gereimte Elegie tatarisch (?), 

anf. *019*0 püHTW von späterer Hand. 

d) (f. 75) Kaleb fllÖ^pn Hymnen für Festtage, punktirt; zu¬ 
letzt ntppa. 1 

e) (f. £0— 84 b) Kaleb's Widerlegung der Angriffe des Mose 
b. Jakob Aschkonasi, # früher in )DTMD, zur Zeit in Luzk, 
auf Ahron b Elia's pj? p über Sabbatgesetze; beendet 
Dienstag Elul 1487. an Simcha b. . . (Lücke) und Abr. 
b. Levi in Luzk gerichtet. Das interessante Vorwort er¬ 
gänzt und berichtigt die Angaben Firkowitz*s (^CTDn II, 
31, 407, vgl. Zun/., Lit. 388. flarkawy, DHIHM S. 66) über 
Mose, den Vf. des nniD ]m& (vgl. Catal. Bodl. S. 1833) 
u. ß. w. Das Schriftchen scheint bei den Karäern selbst 
unbekannt. 

F. 85 b Epigr. des Schreibers Michael b . Salomo Jefet 
Donnerstag 19. Nisan 1751. 

f) (f. 8S-91) . . mx ix Din nvr oan ^znn jotd rr» on* npr\n, 

Fastenliturgie. ’ 

7 KALEB AFENDOPOLO. flHöXö mtöj?, gesohr. v. Jakob b. 
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Mordechai in Kart';» («ED). beendet Mittwoch 2. Nisan nWC 
vt (10.79). s. N. 5 b. . , l 

b) (f. 125) ELIA AFIDA (XT2XV) Bagt. rn»TW nCWl- 
In dem Vorw. (anf. bvhvn O’JS 1 ? UNI) wird bemerkt, dass 
der angehende Sehächter vor 2 Gelehrten und einer \ er- 
sammluug das Wichtigste aus den Schjachtregeln des 
Ahron und den 10 Glaubeusart. des Jetet ha-i^evi, 
welelie Elia Basehiatsohi erläutert |)at, vortrage: |3’ 
zh ’con “?3 bs yi-n .->Ota ^nn 1 ; f. 135 beginnen die 10 
Q^py — 15«; tolfft f. 140 eine kürzere Bonn für Beides. 
F. 146 nt 2 , nB' nDVp ’n*cn 7»'x D’T’O'D on n'ptt, Kap. l. 
Akrost. ’JSirP*?«, eine gereimte Bearbeitung in 23 Ivap., im 
Epigr. (f. 150/ 5 n ,v: itj'n’i' HWn 10'?»':, beendet Mittw. 
23. Siwan (Jahr fehlt) v. Jakob b. Mordechai (s. fl). 

c) (f. 150b) ’J3 XT5X X’Sx ~pn bv IvX DJ. ein längeres 

Gedicht über die Ereignisse unter Sultan Aehmet, Mustata, 
Osman und Murat *1617—23). anf. Vfl”1p’3 1DD »'UN “l'plM, 
zuerst Akrost. ’J3 X7SX VWt. in der letzten Zeile HJJJ 1 
inns»'D2 X7’EX1 vxb* O»D tnpa ’JX (vgl. ha-Karmel 1, 
336, Gat. Leyd 420, Gurland, Ginse IV S. XII, oben 
N. 2); ist vielleicht ein Tbeil des VT9M DfOO bei Simcba 
8 . V J — Eine prosaische Erzählung der Insurrection im 
J 1622 s. Uri 391. . . ,, 

d) (f. 153b) ANONYMUS. iTJWl i"Jy 79 ffPJtW, Katechis¬ 

mus für Sehächterkandidaten (über das Werk des. Anton 
b. Elia u. s. w.) anf. piD23 roSm HX13 C3nn r.P.3 HD 1 ? P7X»’ 

ri Py 3 b~ rbosw H3V3 rown . . . bx. 

e) (f. 159) ELIA JERUSCHALMI (b. Baruch etc., s. Cat. 
Leyd. 273, Ozer Nechmad IV, 18]. nTTÖNC HW öbe T 
die Differenzen der Rabbaniten und Karaiten.; Vorr. anf. 
uoy ’J3D nsp YWI W 1 in’ 1 ?« PCX; excerpirt das Vorw. des 
Sabbatai b. Elia zu p?3»'K (s Cod. 4), citirt u. A. Ieak 
Abravanel (n. 6), rjljjnn Jeh. Muscato u. Mose d, Griechen 
gen.lD212p(s.Zunz, Litgescb.). Randbemerkungen an verschie¬ 
denen Stellen, u. A. (n. 7) D*3Di x«x “©DB' DJ HB'yc. Zuletzt 
HD’nn von Mose ha-Levi tt'Hpn 03nn, unterschrieben 
C’ppinC3 t’yan u. Akrost. Elia Jerusch, u. Mose Levi. 
Dann n’bxn pjy3 “©non *iöx u 3?nr ’nxsc nsnon nex 
an *?3? piOEO. 

f) (f. 175) JEDAJA (PENINIt flSTD »TTÄ* 

g) (f. 187) desselben rtblDm 3TB- 


») Der Fabrikant der Geschieht' der Kar. hat mit dem ihm eigenen Tact 
den Druckfehler TOTgezogen. tn der Familie Bagi bat er (111, 13 — 17) 

das Mögliche an Verwirrung geleistet. Josef b. Mose schrieb lra J. TnCH m 
welches in CataL Leyd S. 120 durch Poia erklärt wird (s. jedoch H. B. 
1X7133): Geßch. d. Kar. II A. S. 115 n. 144 ist Falsum und Unwissenheit im 
Bunde. 
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h) (f. 214.) desselben (j cdes Wort mit Buchst, mem 

anfangend), mit der hbliTl akrost. 

0 ^-217) ABRAHAM BEDARSCHI^on ’fl3, künstliches 
Bussgedicht. 

[F. 269 b: Dieses Buch brachte ein Benjamin aus der Stadt 
DIHjJODj als er nach Russland zog, um den "’JO} |£t£* im J. 
1768 zu sehen, u. s. w. Darunter Samuel b. Josef in Zahlräthsel.] 

k) (f. 220) yi *otj; J3N jtiSn&l anf. nnro: D2ü bwx 

HTO31, ist schwerlich von IBN ESRA. 

l) (f. 222 ) tovwk nimm ran »ntipSörpMß pdd 

VH^lT JOpl ,VHDj, von Gurland herausgeg., s. Egers in 
V, 1868 N. 10, 13, 16. 

r«) (f. 233b) Pseudo-ARISTOTELES. JYPnDPT , T)D aus d.Arab. 
des Jahja ben Albatrik von CHARISI, unedirt (s. Hebr. 
Bibliogr. IX, 149). 

% 245) MAIMONIDES HKT3t (Catal.Bodl. 1899 «.Add., 
Hebr. Bibliogr. IV. 107). Die üebersebrift ist kürzer als 
in dei Wiener HS. und enthält nicht den Namen des 
Sason b. Mose. Die letzten Worte sind jD Dm DUMTI '12 
(lies DVJDTl?) «. Custos rYDDtttPI. 

Quarto, 246 Bl., deutliche Hand. Den Cod. kaufte im J. 1787 
öimcha b. Salomo (s. N. 12), welcher auf einem Vorderbl. 17 von 
ihm erworbene Handschr. verzeichnet, darunter rnain 'n nmn 
JNDH (vgl Handb. S. XU) und pni rPD piDB bv miÖfiP ,m \ l £T)V) 
b. MORDECHI b. NISAN. VSTIÖTH an Trigland gerichtet. 

b) (f. 33b) SIMCIIA 1SAK b. MOSE (1757 in Kalaa in der 
Krim). BjDan JTHpj ov anr np über die 613 Gebote in 
zwei Theilen. II beginnt f. 84. — Autograph. 

c) (f. 105) Desselben über Weltschöpfung u. s. w. 

in Reimen, — Autograph. 

d) (t. 135) Desselben nVTD'JD^N Beweise über die 4 Grund¬ 
lehren: Weltschöpfung etc. (auf d. Titbl. geht dem Namen 
des Vf. ein langer Titel voran, worin bblDfl ""PJEJ D'btyb 
rPjtTD; vgl. Gurland S. 44 und daher auch S. 48 zu be¬ 
richtig, Cod. Pinsker 1, 8). 

e) (f. 151) MORDECIIAI h. NISAN. D'^?3 grammatisch, 

f.) (f. 159) SALOMO b. AHRON. TI? grammatisch 

in Frage und Antwort für einen Jüngling Abraham 

g) (f. 165) ANONV MUS. pVlpTl 'hbO: grainat. Compendium, 
anf. y\Dyb robben PSy (so) DN (also verschieden von dem 
des Meir b. Meir Ibn Jair, mein Handb. N. 2080 und 
S. 165). 

h) (f. 168 b) ubvon b 2 mn inx r\)bz wao nr mr 

13 Klassen der Verba. 1 

Quarto, 169 Bl., sehr deutliche Hand des Smcha hak mit Aua- 
nah me von d. 

9. MOSE MIZURUDI. (?) ntiflÖ PS 1 * ausführlicher Commentar über 
d. Pentateuch. Zuletzt Akrost *6nD mVT T33 >TT)13flD HtC'D 
pr und dann längere gereimte Vorr., anf. min 








ncsm njn ntßhr ro ,rm>n 'H, worin er die beiden Ahron 
als Hauptquelle, auch Ibn Esra, Nachmani u. Abravanel als 
Quellen bezeichnet; er selbst ist 60 Jahre alt (D^tWJD n^'D'D 
n:^). Folgt eine prosaische Einleitung nach den vier 
chen, unter dem Stoffe wird eine Kosmologie gegeben. Jede 
Pericope eröffnet ein Akrost. ntt'C. Anf. nW~iO 
’H rnm 'D TOCri’TIN. Genes, endet f. 260, Exod. f. 262, bnent 
in der 1. Peric ab mit NBTi T3 ‘B3 UOrP TWO, vielleicht 
nicht, vollendet, da selbst Cod. Firkowitz 598 nur ein Blatt 
aus D , tOBt£ f D und eines aus nDHH enthält. — Zusätze am 
Rande von derselben Hand, vielleicht Autograph. Ueber den 
Vf. (um 1600) s. meinen Leydener Cat. S. 244. 

Fol., 276 Bl. Cursiv. 

10. MOSE b. SAMUEL fljHPt Commentar zu Ahron b. Elia's 

Qv»nn yy, nur Vorrede 1 JB1. 

b) SALOMO b. AHRON Troki. DPlS, Dwnutation zwi¬ 

schen einem Karäer und Rabbaniten (vgl. Ikemus , Dm. 
philol. I p. 67). Auf ein Räthse.l über den Namen 
l.-IDbK') folgt die Vorr., anf. niWo ODtfD ?J >. F. 42b Epilog 
des Abschreibers Zadok b. Mose Mizn. 

c) MOSE b. CHABIB Qjn* vyH [gedruckt], geschrieben 
1764—7 von demselben Zadok mit Schlussgedicht f. 60. 


d) MORDECHAI SULTANSKI b. Josef. "ICD, über 

die Karäer, auf Veranlassung der Erkundigung des Kais. 
Alexander I., unvollendet f. 69 b. 

Kl. 8. deutliche Schrift, im Besitz von Abraham «pitf U07X- 
] 1. SAMUEL b. JOSEF aus Kalaa (Krim). Super- 

comm. über Ahron b. Josef. Der Vf. st. am 25. Scbebat 
5514 (1754) und hinterliess d^s Werk nur bis zur Peric. 
Schemini. nebst einigen Randbemerkungen zum Uebrigen. 
Redaction, Vorrede, langes Gedicht und Nachwort, datirt 
Dienstag 6. Tischri (D'TW BHFl) 318 (1757), von Simcha Isak 
b. Mose (vgl. Oz. Nechm. IV, 19). Keine Handschrift in 
europäischen Bibliotheken bekannt. Anf. des Commentar 1E>D 

-wn nw win Tod tüdd. 

Quarto, XVIII. Jahrh., war successive im Besitz von Isak >bnD> 
Samuel b. Salomo Kirimi. Sabbatai b. Jehiida. 


12. SIMCHA b. SALOMO (vgl. N. 7): kleine Schriften: 

a) über die 10 D^J/HD welche, im Einheitsbegriff liegend, in 

yDir angedeutet sind, 

b) (f. 4) die Approbation desselben zum Schächter durch 
Beracha b. Elia, in Constantinopel, jeder Absatz endend 
rOT, mit einem Gedicht «auf Simcha. 

c) (f. 8) Ein Katechismus über die Scblachtregeln in Ahron 

b. Elia’s py p, nach Anleitung seines Lehrers Samuel b. 
Abraham, vf. v. Simcha , als er 19. Nisan 1758 die Er¬ 
laubnis zu schachten erhielt. Der ursprüngliche Titel war 
nuwm dieser ist, auch in der Vorrede, radirt und 
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dafür 'HST gesetzt. Beginnt mit Akrostieh. nicht 

zu Ende geschrieben f. 53 — 

Kl. 8 ., rothe und schwarze, sehr deutliche Schrift. 

VA GEBETBUCH (oniSSn 01' bv -mo inEpigr. des Schreibers) 
für den Versöhnungstag, alter Ritus, anf. ’MnSJ D^iy bs " OBO 
.“P'Dnp^ct rtaplw bpron aniss dp npa nbsr ymra »6 k 
u. f. 152 njonio ]NbN*nna: [n'MJüi msTJl mhvm o^iy ^«'db>*' 

omcan df? onns nrf». 


Quarto 170 Bl. Alte Cursiv des Hachmim liofe b. Sacbarja Hofe 

b - Pr?- . EI V ar J&j a °**“V • 10» nnion im (auch arabisch). 
— Der m lose Blatter zerfallene Band ist zu Anfang und sonst von 
jüngerer Hand ergänzt, war 18G1 in Kahira. 


b) Fragment von Elegien (auch ntTDin) UDd Hymnen, 11 Bl. 
von zweierlei Hand pagiuirt np, Dp, 'p, 2 unpaginirt, 
6 von nop bis DBp; f. Io beginnt MM I 1 ? njJBTID nO'p 
nt£/Np, anf. D’onyj nniNO-|\X ns\ akrost nyiB", am Rande 
53 gezählt, — bis u. 70, dann n. 186—228 (corrigirt 208). 
c) 1 Bl. Fragment, Elegie auf eine Frau, alte punctirte Schrift. 

14. GEBETBUCH für LaubhQtteufest. JTODTI mit Gebeten 

für die einzelne Tage. 


Klein. Format, 264B1., punctirte Schrift des Abraham. Chanan b. Jebuda 
Kabbnm für El,a b. Mose, beendet Mittwoch 12. Taromus ,-n*w 
iTl’3'7 (vgl- Catal, Leyd. 252 und oben Cod. 2.) F. lb u. 20 b Mo- 
nogramm des Jeliuda b. Menachem (s. Cat. Levd. 420) Vorne 

Jakob b. ßeracha b. Elia 

15. Fragmente von verschiedenen Handschr. klein Format, ent¬ 
haltend HYMNEN, früher untereinander gebunden und viel¬ 
leicht noch jetzt nicht ganz richtig geordnet, 

a) f. l b; «sw u nyu: 'by ptjp ytäx* njcnaa ... cwi 

rn^pDi n^pnoiDniotöi »ttppn^5rap'^»]ro , aiapr 

'to noyc (sie) bn -j btn "ncnpoi 

v \ 7« iotd warn run . rmra Ppn jnsoi jn^os 

PjrWV'IMW .ISjn poy nach 2 Blatt Lücke, f. 3 be¬ 

ginnt n. 14 der Sammlung, nach der Randzahl (hebr. u. 
arab. Ziffer), Ueberschrift; 'T;n im b fTTO 

HMN ’pü JT1 *?’l, Anf. ,*103 W? Dt DJ1D BHpD, Akrost fWö 
pin 'Kip NBn, Refrain (13) . . . Hin ClpOH NUi HC; viel¬ 
leicht aus den Gedichten über die nw® (Pinsker S. 99, 
s. Auh. 117, wo PP Mp' JTI);') zuletzt TD 1 UDIDMN . nbo2 


*) Der Fabrikant der Gesch. d. Kar. III, 294 n. Anm. S. 112 n. 85 leistet 

Unerhörtes, indem er Abraham Bali, der 1488-1505 schrieb, nach 1470—90 
verschiebt, um ihm einen Sohn zu erschaffen, welcher 1489 die Sammlung rPl 
und um 1500 Tyrann dichtete, nach Geigers Zeitschrift III, 443 n. 9, 10. 
Nicht genug! Viele religiöse Dichtungen des Vaters und Sohnes („von Fürsts 
Gnaden“) in den flyranarien von Chebron und Mizr. „werden dort ganz ohne 
Grund auf Mose Dari bezogen.“ Vielmehr hat Pinsker & 124—5 ihre Identität 
mit den Gedichten des Mose Dari nachgewiesen. Dass ein Theil der letzteren 
mi heisse (Pinsker S. 73) hat Pinsker selbst nicht hervorgehoben; aber dass 
der bei Pinsker so ausführlich behandelte, in der Gesch. d. Kar, wie es scheint, 
ganz vergessene Divan des Mose Dar’i nichts anderes sei als die beiden HSS. 
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~'rh In dieser Weise folgen n- *^ 47. N- 21„ 

;«H« [Dar’iJ W» m, «»f. 1*»™» Jg «L"g 
reich Hl«, fehlt bei Pmsker Anh. 120 N. 4° Dl 0 7? 

no« <n rninnrinr®, a«f.p: wno», kjrophe 
,-tbica nbto tmo *n rbvb o'rbn «yi lb 1^ ■ ™ 1 r r -' 

Spi OHN2 b« rW ,-fro 3» F’03 «5P1 u s. w. Das 
bete. Blatt ist. als Anfang des o. 0«“D (La"e) bezeic hne t. 

F 3ib nrpbob« ’oyc 'B yDp\>y 2 n«3nN2]NbNnn23. .o<«o 

IDNbvS rob« isny «CD nta«lb«1. I^ lcht nninerirtund 
zuin Theil nicht punctirt, zuletzt von nener Hand ergänzt. 
Unter den Autoren erscheint z. B.fOn \X1DH akrost.f. 3Jb. 
Bei dem Hymnus ]13ffl DTTI von Mose (Pmsker, Anh. Ul) 
ist das Metrum nblS« ’2"2 angegeben; Akrost. zuletzt in 
den einzelnen Wörtern (f. 53). 


irvw'o DV'n •nVi p'r b 2 'x inn'2i '2 «'sn'n Db'ty "f?P pni Dirn 
.V". ikc i'y ipijy'j irifr'« y*'b nrii tü'-i mpn 
bbmnn'i '"'’b oi't roh «V 2 n'y to'’ op'J dvits pnioirn 
V", nnpi rran icy'i 21 P bxm tt"'n vn'n v'i nra'a "|»na 
F.tiObroi rnbyen -w enraa^s p «n>by 2 pir «in .rwnp 

ni |I? *74 Bl. Vorne n fcOBO noblP ."WH . . Ypsb« *1*?® 

m n D P JVSD« . . P jpro “• J - 541 p t): f erner mit 

arab. u. hebr. Lett. "HDN.p 'B W«pjb« )«D'bO "l’pBTN rQTOl 

rrwb /Tonn "roo o^bx* 

b) ‘piy ti' «in *rrü arpnb nPSCH •.TÄ5; darunter '3« TOTO 
jEü« AW 6. Joschija Neu* 0"D b. Ze/ania 2"D o. Jeehes¬ 
ki el (vgl. unter d, Catal. Leyd. 235, 388, 393, 1 msker 
S. 233, Elia Anh S. 64, vgl. 167). Das I. TODn beginnt 
ntC&bx min, vorletzte Strophe ''ftOS in N3N "IliJOD. fc • 75 
Erzählungen. Anfang defect., gegen Anlang ftB'TD 12*1 

12 ^ 1 , ybzK> 'h ntn eren - 2102 c owb« 'E ’iiupbNi -Eipy 1 yo 
•an lo'ni 12 x 1 ,rrojn xb c«wp pxi ’onpbx pxi 'onty 
• ... ’Ynxchx wvia xc -n'En ”jxr Dxosbx vy -rwwn 

pxi (inerte) n"e -|xn f)'^7x pxi non« B"rn 2 v 3Xi 
•n 3 y xr biSr 2 Pt< «oto .-riBe yn; später mn nnnj« «o? 
'- 3.-1 13« p nap 1 ?«. — Dann i«WK yo nwsjpK rsp rm 
(eine Bearbeitung der bekannten Fabel; der Vogel u. der 
Jäger, s. „Manna'’ S. 41). Dann eio prosaisches Gebet, 
und iT'me Akrost. «Sinon p«10iy ’3N (d. h. 22DnePN), 
anf. -bnb iioy«. Zuletzt, rsp «'8*3 o v Dypt< v < sn vn m 
UV P«. — F. 83—92. 

d) 'yn nbb Tmn^K TBC} oben und unten «'t£13 ni^O ’3«, da¬ 
neben {012/3 Y3B2 ’3N und T'ynn X'V: H'PK '3X 

anf. nb ’ 3 «'n «b '“ib« in«ibb Tonb«. - F. 93—98. 


c) 


Qeicer’s Zeitschrift, das konnte nur ein kritikloser Gompilator übersehen. 
:ber Moee Dar’i mehr in einem Artikel Mose b. Zadaka im 3. Hefte von 
tigers Zeitschrift. 
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e ) TITin^N TTJt wie in d, von anderer Hand, noch weiter 
ausgeführt. — {'. 99 b—105. 

f) Fragm. eines arab. Gebets, 2 arab. Hymnen, u. Anf. 
eines Gebets — G Bl. verschiedene Hand. 

g) mwna 'by p’öm yap nttarwa (sic) r-.s*?« nnao... avi 

nn^ yct^i (sic) — 7 ßi. zuletzt nn m p'TD p apyi 'xn ^ 
’ibn n naiy ■on .»obo ntt'D 'hh 'yn i :n .y"j. 

h) Verschiedenes, zum Theil identisch mit a , 14 Bl. versch. 
Hand. 

(Fortsetzug folgt) 


Miscellen 

von 

Dr. Zunz. 

11. (Jüdisch und Deutsch). Vor Lessing hat es in Deutsch¬ 
land kaum einen christlichen Schriftsteller gegeben, der von Ju¬ 
den milde und menschlich gesprochen. So mussten denn, noch 
in Grimm 1 s Wörterbuche, die Belegstellen für veraltete und ver¬ 
gessene Wörter, sofern sie Juden berühren, Spott und Verach¬ 
tung ausdrücken, z. B. bei Seb. Frank (Art. Ausländer und 
Durchächten), Alberus (Art. Auswarten), Teicher (Art. Klug: 
Juden und \V ucherer), Mathesius (jüdische und kokische Hand¬ 
lungen), Frey (Art. Bürzeln); christlich heisst: „nicht knapp wie 
ein Jude“; Weiss (B. 5 S. 2073) sagt: So wenig möglich als 
ein Jude nach Ambra riechen kann. Und an drei Stelleu (B. 2 
S. 1591, 1621, 1701) liest man: „es ist ein verzweifelt, durchbo- 
set, durchgiftet, durchteufelt Ding um die Juden.“ Hat man 
doch selbst aus Göthe (Art. Kluppe) „Juden und Huren“ ber- 
ausgefunden. Die Lieblosigkeit gegen wehrlose Gemeinden wird 
durch den Satz „nicht mehr gutes als die Juden thun“ (B. 2 
S. 727), die Phrase von dem „Hass der Judeu gegen Christum“ 
(B. 5 S. 1803) und durch Artikel wie Betteljude, Kornjude, Ko¬ 
berjude, Kobermausche, gerade nicht vermindert, während — 
Phädon und Dorfgeschichten ausgenommen —• kein jüdischer 
Autor gekannt und genannt ist, obwohl deren mehrere zur Berei¬ 
cherung des Sprachschatzes soviel beigetragen haben als Roman ^ 
Schreiber sammt der Kölnischen Zeitung. Selbßt für älteres 
Deutsch sind die jüdischen Quellen gänzlich vernachlässigt, ob¬ 
schon gerade bei ihnen Alte? sich lange erhalten. Man würde 
z. B Bannung schon vor Herder in Särtels Glossar vom J. 1604 
gefunden haben, ebendaselbst sich abthun in der Bedeutung sich 
entfernen vor Olearius, afterlesen vor Kaitenbeck, Begehrung vor 
Lessing. So hätten in den Buchstaben A und B unter anderen 
noch aufgeführt werden können: abeuten (Glossar zu Richter 
19, 9) d. i. abenden (1 S. 22), Abkehrer bebr. T)1D, abmecken, 
Ackerdienst (Luther: Gesinde), Altgesessener d. i. Einheimischer, 
aufenthalten (1 Sam. 9, 16) in der 5. Bedeutung (1 S. 637), ge- 


t i.* n 11 ) i n11 i&oi »i A'ir# -» * 
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, . , . „ L,,_ Rpfehlunff Befehler (1 S. 1256 nur vorausge- 

e « (im hohen Liede) ’ Be g reif ° r \ 81 ^ h 

Ä^TVeSen, febeint. (Luther: beinern) Be.redc 
H 8 1389) ia der Bedeutung von Spott, Beispieler hebr. Db , 
Beissungd. i Zins. Beistendel hebr. iW> s. v a. Beistandpfahl 
a s °397), Bekennung hebr. min und Bdeg e rn 1S s (Deu- 

t. er 20 19) vgl. belegeru (1 S. 1442), Beiugung (Jos. 8, 13 J>V), 
Bereiterin hebr. fflSHp, Besohäfniss, Bescheider in der 
Erklärer oder Deuter, Bescheidnes sich besetzen (Numer 24, 22), 
das noch Mendelssohn (Num. 32. 40) hat (vgl. 18. 1619 n. Q, 
bewillig hebr. rCTIW 1 Sam. 29,4, Bracht subst. hebr. HN3H 

(Selichot ed. 1688), Brüchniss (Bibel ed. Atbl ^ s )- ^Vüweib 
' Artikeln aus dem sogenannten Judendeutsch (z. B. Auw i 
babbeln, kauscher, knellen) ist das Wörterbuch mcht weit über 
Heynatz, Kinderling und Heyse hinaus In manchen, z. B. Amme, 
besebeln, Cad, ist die hebr. Quelle unbeachtet geblieben. 

12. (Botenbrot). Aus dem Gebrauche, dem eine Nachricht 
bringenden Boten ein Brod zu spenden, entstand für \ erkundi- 
gung und Botschaft der Ausdruck Botenbrot. „Evangelium 
(mfcO) verkündigen“ heisst bei Notker: predigen petinbrot, und 
noch bei Hans Sachs ist Botenbrot s. v. a. Botschaft (Grimm 
Wörterbuch B. 2 S. 274 u. f.). Dieser Ausdruck hat sieb nebst 
den abgeleiteten Botenbroter und Botenbroten bis zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts in jüdischen Drucken erhalten wie unter 
andern Machsor Kracau 1599, Maasebuch Basel 1602, Sarterls 
Glossar Prag 1604, Selichot Amst. 1688 und Furth 1749, jud. 
deutsche Bibel Amst. 1687, Tischgebete Diehrenf. 1796 beweisen; 
die einzelnen Ausdrücke lauten wie folgt: 


17, 2 Sam. 18, 19. Jes. 41, 27. 52, 7. - Botenbrot brin¬ 
gen: Selichot 45 d (hebr. TO). — Machsor Kracau 32a, 
48 b, 81b schreibt 13113 pj»; ist das Klangverwandtschaft 
mit Becken [= Bäckerbrot oder Druckversehen i *) — In den 
Selichot 40 d so wie im Tischgebet wird TfcgiJ Botenbrot 
übersetzt. 

Botenbroter . das auch bei Schmelzl A. 1545 vorkommt, haben 
2 Sam. 4, 10, Jes. 52, 7, Ps. 68, 12, Selichot 28c 
YTllta), Särtels für hebr. und den Text erklärend auch 

Hiob 3, 3. 

Betenbroterin zweimal'Jes. 40, 9. , 

Botenbroten , bereits bei Hedio A. 1532, Särtels für IBQI und 
DBO, Bibel 1 Sam. 31, 9, Jes. 60, 6. 81, 1, Selichot 55d, 


J ) Letzteres schwerlich, da ich in meiner Jugend stets nur „Beekenbroi 
gehört habe. Nachdem aus Boten — „Beten“ geworden, welches das Volk nicht 
verstand, war der Uebergang in „Becken“ (vulgärer Dativ von Bäcker in hüd- 
deutschlaad) lautlich und sachlich motiyirt St 

XI, 2 
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gS ’<r|4“rÄ',S ^ 
v? b “‘-rr? 

&*&£■£ £r**' Sin,h ^ -«*&•■'- 

Indessen wechseln in denselben Ausgaben bin und wieder 

hS^rfÄ auc . h r mi * “deren und üblicheren ab. Särtefe 
hat Ps. 68, ]2 Botschaft, das Prager Machsor J60Ö ?nm ^ 

Azeret: Botscbaftung; botscbaften dasselbe Machst zum Hütten“ 
feste für ITW*, TO and TO. Bemerkenswerth ist““ähW‘ 

•. M Z d gehoben“ für ntQ (Machsor 60», 81b) ß£. 
weilen bleibt eine bekanntere hebr. Wortform für die unbekann- 
tere m der Uebersetzung stehen, z. B. die rrwn B(uyonU r- 

™ TmthS» K | ra ',? U 8 n b) ’ flJr (Förther Mact 

Selicho, ei SÄ •*> 1» 


Anzeigen. 


(Sprachbunde), Von der Bedeutnn 
Chajüg s über die Verba quiescentia un 


der Abhandlungen 

rA re ö* Ub i! rfl r- 88,g; ßie ® in ^ T bekannt g e ™g als grundlegend für die 
hebräische Grammatik. Um so mehr war es bisher zu bedauern 
dass uns eine correkte Ausgabe derselben fehlte, da die von Dukes’ 
nach Ibn Esras Uebersetzung veranstaltete in dieser Beziehung 
sehr viel zu wünschen übrig lässt. Diesem Uebelstande hilft die 
hebräisch-englische Ausgabe Kutt e (London 1870), nach der 
Uebersetzung Moses Gikatilia's, gründlich ab. Sie ist mit gros¬ 
ser Sorgfalt nach guten Codices, unter Hinzuziehung des arab. 
Originaltextes, gefertigt. Schlagen wir beispielsweite bei Dukes 
7 \ a »’ da 80 ’ nact Chajug’s Angabe, "pl? O’öpn (Deut. 28, 
7) der Form D'ntO, OJHB entsprechen. Dukes stellt ein Frage¬ 
zeichen daneben; bei Nutt (S. 54) werden wir aber belehrt, dass 
sich s um die Stelle ’fjy O’Otpn (2 K. 16, 7) handelt. Schon auf 
der nächstfolgenden Seite finden wir bei D. den auf das Citat 
Tp T nt< pl (Jes. 49, 25) folgenden Worten ’S U’to ein 

Fragezeichen beigefugt. Die Worte sind allerdings sinnlos; Nutt 
(b. 55) belehrt uns aber, dass sie noch zu dem Citate gehören 
und S’ltt ’SJtt lauten sollen. D. S. 75 schliessen eich der Form Dinpfl 

(Ruth 1, 19) die Worte “l’JT DH 1 ? 1’KTtl an, natürlich mit dem 
obligaten Fragezeichen Durch Nutt erfahren wir, dass die Stelle 
|rorO OPO "ijt’i (Sam. 2, 82) gemeint ist. Dergleichen Verlegen¬ 
heiten, Mängeln und Nachlässigkeiten begegnen wir, aber bei 
Dukes, in dessen Ausgabe übrigens nach S. 110, zwischen den 



V 
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radd. !~OZ und IW, eine grosse, bei Nutt S. 70 durch Charas s 
Besprechung von 32 dahingehöngen Verbal3täinmen ausgetullte 
Lücke ist, 1 ) sehr häufig, während wir in der neuen Ausg. überall 
Klarheit und Verständlichkeit finden. Dazu kommt noch, dass Ihn 
Esra, bei seiner bekannten epigrammatischen Kurze, knapp un 
Ausdruck ist, während Gikatilia, bei der blossen Wiedergaoe 
schon sehr ausführlich, die Angaben Chajugs noch ergänzt, ver¬ 
vollständigt, auch von dem Seinigen hinzufügt. Die breite, um- 
schreibende Ausdrucksweise desselben wird dem Leser allerdings 
manchmal lästig; wnndern muss man sich besonders über seine 
schwerfällige Bezeichnung für Adjectivum oder Partipium. Dasselbe 
nennt er fS. 39) *»3 p KW 131 k 1« W& 0» und ähnlich, 

Ibn Esra '(S. 46) einfach -lKin DW, welche Bezeichnung H. sogar 
kennt, da er sie einer solchen in Rede stehenden Umschreibung 
(S. 72) epexegetisch beifügt. Ty . 

Diese Abhandlungen über die Verba und Vokale sind von 
dem Herausgeber auch in einer concisen englischen Uebersetzung 
wiedergrgeben worden, die den wesentlichen Inhalt derselben, un¬ 
ter Anführung sämmtlicher Beispiele und Ci täte mit Stellenan- 
gabe, und zwar, was etwas unbequem, letzteres nur in der engli* 
sehen Bearbeitung, in gewandter Weise resumirt; \ okale sind 
selbst in dieser nur in den dringendsten Fällen hinzugetügt; bei 
1 *Q uud war, selbstverständlich, nicht die 2., sondern die 1. 

Silbe zu berücksichtigen. Abgesehen von einzelnen geringfügigen, 
aus der Eigentümlichkeit des neuhebräischen Sprachidioms zu 
erklärenden Verstössen, ist mir die Uebersetzung von HW p DN 
nm mtrw (S. 72) aufgefallen; voraus gebt die Bemerkung, dass 
in vielen sorgfältigen Codices lfH Ps. 36, 13 oxytonirt ist. S. 82 
heisst es nämlich dafür „if indeed tbis can come from nm„ statt: 
„In diesem Falle wäre der Stamm nm. u Wunder nehmen muss 
es aber, dass der Herausgeber S. 4 nrHD ^3*?, in dem bekannten 
Verse, durch „the sons of Pirhah** wiedergiebt, während er indi¬ 
rekt auf Parchons Lexikon, rad. ms hinweist, wo es als Bezeich¬ 
nung für Parvenüs richtig erklärt wird. Eher zu Gute halten 
dürfen wir ihm, dass er Chajvg (der e6 ihm freilich, nach der 
Anschauung der damaligen Zeit, wenig Dank wissen wird) 
onanon, das Gikatilia gebraucht, missverstehend, zum Haupte der 
Philosophen stempelt. Es heisst natürlich nur „das Haupt der 
Sprachkundigen“. 2 ) Ebensowenig ist, selbstverständlich, bei der Be¬ 
zeichnung rVHQJJ HSP |OT bw», an „Hebrew logic “ zu denken. 3 ) 


1 ) ron 1111x1 rbn bi 0 nto enthält das arab. Fragment, worüber Rödiger 
1868 berichtet hat, s. H. B. 40. St 

2 ) Oder der Autoren, wie es Ihn Esra von Saadia mit dein Zusatz 733 
Qpo gebraucht. St. 

1 ö ) Zum Vorwort des Herausgebers ist noch Folgendes zu bemerken. Nach 
S. X. soll Neubauer zuerst die Aufmerksamkeit auf die HS. des "jpp des 
Isak ha-Levi gerichtet kaben. Vielmehr steht schon das Wichtigste im Serapeum 
1852 S. 28, nnd Catal. JBodL S. 1417, worauf in meinem Conspecius Codicum 
(1857) unter Uri 46b verwiesen ist. Ich besitze eine Durcbzeichnung der Vor 

XU* 
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Wir scheiden von Herrn Natt mit Anerkennung seines Ver¬ 
dienstes um die Forderung der bebr. Sprachstudien und wün- 
sehen, ihm bald wieder a uf diesem Wege zu begegnen. ( Soers .) 

(Die Mesa-Stele.) Es kann meine Absicht nicht sein, in Fol¬ 
gendem ein Verzeichniss sämmtlicher bis jetzt erschienenen Scbrif- 
ten und Journal-Artikel über die Mesa-Stele zu geben. Schon 
der Umstand, dass die verschiedenen englischen Artikel in den 
ltmes, Mail Academy, Illustr . London News , Journal of sacred 

^ le auc “ die von C. D. Ginsburg ( Athenaeum 20 Nov. 70) 
und dem Amerikaner Eaye (s. D. M. Ztschr. Bd. 24 S. 445) mir 
nicht zugänglich sind, muss mich daran verhindern. Auch in 
Deutschland Erschienenes dürfte mir noch entgangen sein. Ich 
beabsichtige hier zunächst eine Bibliographie der betr. Arbeiten, 
so weit sie mir^ bekannt geworden, anzubabnen, und später die* 
Hauptresultate übersichtlich zusammen zu fassen. 

In Frankreich erschienen der Reihe nach: 1) die erste Nach¬ 
richt von Ganneaus Fund, im Joui'nal Officiel vom 4. Februar 
1870 (nach einem Schreiben des Entdeckers aus Jerusalem von 
18. Januar); 2) dieselbe wiedergeben in der Revue JsraÜite, , 11. 
Februar; 3) meine erste kurze Notiz ira JOT 1 ?, 14. Feb.; 4) La 
ötfcle de Mesa, roi de Moab, 896 av. J. C., Lettre ä M. le O de 
Vogüe, par CA. Clermont-Ganneau , Dragoman-cbancelier du con- 
sulat de France ä Jerusalem. Paris 1870, 4, datirt 16. Januar 70, 
wo die erste Text-Ausgabe mit hebräischer Transcription und fran¬ 
zösischer Uebersetzung gegeben ist, erschien den 18. Februar; 
5) meine zweite Notiz im jmb vom 21. Febr.; 6) Renarls Artikel 
im Journal des Debats , 24. Febr.; 7) das Bulletin über die 
Sitzung der Acadömm des iuscriptions et belles-lettrcs vom 25. 
bebr. im Journal Officiel vom 27. Febr., wo von der Inscript, die 
Rede ist; 8) Derenbourg's erste Notiz in der Revue Israelite , 

4. März; 9) die zweite Abhandlung Ganneaus im Märzheft der 

Revue Archeologique, datirt 23. Januar, erschien zwischen 15—20. 
März; 10) mein Artikel im pD*? NN. 13—15, datirt 25. März; 
erschienen 28. März, 4. April, 11 April; 11) Derenbourg& Artikel 
im Journal Asiatique, Javier-Fevrier 1870, erschien Ende März, 
12 ) Ganneaus Schreiben im Journal Officiel , datirt 1. März, den 
30;_13) Derenbourg s Artikel in der Revue Israelite vom 8. Apr.; 

rede, die ich erst- aus einem anderen Godet restituirfc habe. Wenn ich nicht 
irre, so wird das in der HS. selbst vermerkt sein.— Vielleicht wsr auch der ..Zu¬ 
fall“, der Hrn. Neubauer auf das MS. der Abraham ha-ßabli lührte, mein Cat. 

5. 680, wo die Nummer des Cod. angegeben ist? — S. XL1 wird über ein *©n 
"IPW io »drei HSS “ in Parma berichtet, dessen Autor dem XJI—XIV. Jahrh. 
JUigehören soll, uud worin u. A. ein Mose Roti (!) citirt sei, 7 Zeilen des An¬ 
fangs werden mitgetheilt. Das Letztere war mit Ausnahme der Worte *133 
HN man Überflüssig, denn es ist das — gedruckte Schriftchen des Mo*c 

ha-Nukdan das auch de Rossi in einer vielten HS. dem Ihn Balam beilegt (vgl 
mein Handbuch S. 95 unter Mose N., mehr in meiner Beschreibung von Cod. 
München 58 und Cod. Luzzatto 3, jetzt Berlin 233 Oct.). Das konnte aber Hr. 
Nutt aus meinem Cataloe S.' 1304 erfahren. Oder ist es zu viel verlangt, dass 
ein Bibliothekar der BodTeiana bei der Heransgabe von Schriften Chajug's den 
Bodieianischen Catalog r. nachschlage, ehe er in Panna anfrögt? Sr. 
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14) eine Bemerkung von S. Sachs, ebendas. 2). April, über eine 
meiner Vermuthungen (in N. 5), nachdem ich, auf Grund des in¬ 
zwischen lesbarer gewordenen Textes, selbst davon abgekommen 
bin (in N. 10); ob von da an bis 15) dem dritten Artikel Ganneaus , 
im Juniheft der Revue Arckeologipue, etwas über diesen Gegen¬ 
stand in Frankreich erschienen sei, ist mir unbekannt. 

Vor meiner Abreise von Paris (Ende April 70) sagte mir 
H. Renan, dass es die Inschrift zum Gegenstand seiner LeqoQ 
d’ouverture im College de France zu machen gedenkt. Ob diese 
Lepon statt gefunden und veröffentlicht worden ist, weiss ich 
ebenfalls nicht. 

In Deutschland hat zuerst, sowiel ich weiss, 16) Schlottrnann 
im Osterprogramm der Universität Halle, unter dem Titel „Die 
Siegessäule Mesa’s, u datirt 15. März „in den ersten Exemplaren 
ausgegeben den 2. April* (ZDMG. 70, 256), unsere Inschrift be¬ 
handelt: 17) Neubauers Artikel im Aprilhefte der Graetz’schen 
Monatsschrift gehört auch dieser Zeit an; 18) Nöldekes Brochüre 
„Die Inschrift des Königs Mesa von Moab“ ist, vom 6. April da¬ 
tirt. Die Hefte 1—2 der ZDMG. für 1870, die im Juni ausge¬ 
geben siud. bringen: 19) Geigers I. und II. Notiz, datirt 8. Apr. ? 
und 20) Schlottmanns vom 13. Mai. 21) Das Theologische LAte - 
raturblatt vom 1. Juni 70 brachte einen Aufsatz von Schräder 
(ZDMG. 70, 449). Im dritten Hefte der ZDMG., das im Se¬ 
ptember 70 ausgegeben ist, befinden sich 22) Geigers „Weiteres 
über die Säule des Mesa,* vom 5. Juli, und 22) Schlottrnann 
„Additamenta über die Inschrift Mesa’s.* 23) Die Hefte 2—3 
der Geiger sehen Zeitschrift , die im October ausge^eben sind, wie* 
derholen seinen ersten Artikel in der ZDMG. mit den späteren 
Verbesserungen im Lesen und Deuten der Inschrift. 24) Von 
Kämpf ist eine Brochüre „Die Inschrift auf dem Denkmal Mesa’s, 
Königs von Moab" in Prag erschienen, wo auch ein Anhang über 
die Grabschrift des Eschmunozar sich befindet 25) Das erste 
Heft vom II. Band des Archiv von Merx (Halle 71) bringt ffim- 
pels „Bemerkungen über die Bedeutung der Stele des Mesa für 
die Geschichte der hebräischen Sprache und Schrift." Weau ich 
noch 26) M, A. Leofs Artikel in der Schlessischen Zeitung vom 
16. Febr. gedenke, so habe ich Alles, was mir bekannt geworden 
ist, notirt. Gewiss ist in Deutschland über diesen Gegenstand 
noch mehrere« gedruckt, aber mir gehen die Mittel ab, sich dar¬ 
über Kunde zu v 



In Russland 


zwei Arbeiten bekannt; nämlich. 


27) von ChwoUohn ist in einem russisch-theologischen Journal für 
November ein Aufsatz erschienen, 28) Anfang desselben Monats 
hielt ich in der hiesigen Universität einen Vortrag „über die 
historische Bedeutung des neuentdeckten moaöitischen Denkmals^ 
welcher jetzt gedruckt wird 


l ) Heft 3 u. 4 der I). M. Ztschr. bringen weitere Artikel von Geiger, SchJotfc- 
mann und Petermann, welche unter Joornallese apeciftrt werden 












- 22 — 

Abgesehen von der historischen Bedeutung König Orari’s, die 
aus unserer Inschrift hervorgeht, und durch welche oine sonder¬ 
bare Erscheinung in den assyrischen Inschriften erklärt wird, wie 
schon dies von mir im JIU 1 ? (N. 15) kurz angedeutet wurde, habe 
toh dort noch auf mehrere andere historische Slomeute hingewiesen, 
so z. B. dass, wie man aus Z. 17 unserer Inschrift ersehen kann,’ 
der Din (Bann), wie er bei der Eroberung Paiästina’s durch die 
Israeliten geübt wurde, nicht eine mosaische, sondern eine altss- 
mitische Institution gewesen sei, die von der mosaischen Gesetz¬ 
gebung blos tolerirt wurde; wie dieser Umstand uns einen klaren 
Einblick in die Entstehungsgeschichte der Letzteren thun lässt, 
nnd zugleich die schon vom Midrasch ,, Maimonides und Hartwig 
Wessely vertretene Ansicht in der Erklärung des Opferwesens 
aufs Glänzendste bestätigt. 

Petersburg, 1871. A. Harkavy. 


Misoellen. 

(ibulafia.) Es liegt uns vor ein Buch in 4. ohne Titelblatt Bo¬ 
genzeichen auf beiden Blattseiten N N, N 5 u. s. w. bis Seite 8, 
oder Rückseite des je 4. Bl. Der Kopf bis f. 24b ist iriDN n^JD, 
enthaltend Bemerkungen zum Bache Esther, u. zw. zuerst NniTOS 
roxn P"B popm; dann nCB W>isrpp man, 4unpag. Bl., zuletzt 
Ü*3ö")n rnnnso. Dann f. 1 HOB HD1 Erklärungen zur 

man; Auf. (nach . . NDnb NH) TV» TD ^DO; 113 §§ bis f. 23b, 
wo on P WiW 70 §§ bis f. 30b. — F. 31 min Brn Kopf 
mm jno bis46a.—46b nawn rowb «m, Kopf nawn bis 52a.— 
52 b nirODön T1D by DTDND. Kopf stets der talmud. Tractat, 
Berachot, Sabbat, Erubin u. s. w. bis 68 b, Menachot, Aboda 
Sara. 

Der Vf; citirt f. 47 >3pT ID fDDlDn 3HH, f. 53 T3 TTO 
V>TD,‘ 56b yomßO Tljm (Mose Galante?), f. 27 '] mnö 

(Isak Nissirn Ibn Dschamil). Nun heisst Chajjim Abulafia, Enkel 
des Ibn Dschamil bei Asulai I S. 54 u. f. 43 ed. Benj. p "[DDIDH 
Dpy 1 "pDtDTl 31H; und dä sein Söhn Jakob nicht als Autor be¬ 
kannt ist, wohl aber der Enkel Chajjim (st. 1744, Catal. Bodl. 
S. 820, wo des Vaters Namen fehlt, welcher Jakob, nach Zedner 
S. 35), so ist wohl letzterer Vf., und der Druck in der Türkei vor 
1744 zu setzen. — Das Bnp WljSD enthält nach Asulai nOBjwfn; 
D*3D*V1 H730 nach Zedner bibl und talmud. Abhand¬ 

lungen. 

(Alabaster). — Zu Catal. Bodl. Sp. 2566 u. Handb. S. 5. — 
Aus der hamb. Stadtbibi, liegen mir zwei verschiedene Exem¬ 
plare von AlabasterV lexikographischer Arbeit vor. Ihre Titel 
lauten ganz genau und vollständig, des einen: Spiraculutn tuba- 


I 4 I Id Z’.fc.a t 



















23 


rum sive fons spiritualium expositionum ex aequivocis pentaglottx 
siqnificationibus Authore Guilielmo Alabastro Anglo. Lonaim. Lx 
ofßcina Guil. Jones . Extant in coemeterio d. Pauli ad insigne 
Papae Per ambages exercitus omnes emicui. Nur Kupfertitel in¬ 
mitten verschlungener Schriftzüge mit 4 Engelsköpfen (— den vier 
Winden — ) in den 4 Ecken. Unten T. Linsted inv. I. P< bol; 
des andern : Lexicon pentaglotton , hebraicum, chaldaicum, syrxacum, 
talmudico — rabbinicum et arabicum . Authore Guilelmo Alabastro 
Anglo . Una cum Abbreviatur^ hebraeis. Londmi , excudebat Gut* 
lielmus Jones , extant in coemeterio d. Pauli ad ineigne Companae. 
1637. Gedr. Tit. mit reichem Holzschn. n. Einfassung, Fol. ) Exempl. 
Nr. 1 hat vor dem Texte 18 bez. SS. mit Sign. A E: Ecce 
sponsus venit , procedite ei obviam , aus 3 Kapiteln und Anhang 
bestehend. Cap. 1: Quod determinatio 8. scripturae per puncta 
grammatica a deo instituta eit. Cap. 2: Quod expositio yeteris 
t€8tameni quoad intentionem dei intemam in t^vt^VTV 

gata vulgari rationi , et usui punctorum . 3. AllOKAI A LlAlAZt 
flDQ'NQN u. Appendix ad pritnam tubam. (Bereits 1633 wurden 
diese 18 SS. zu London in 4. unter dem Titel: Ecce sponsve 
venit: seu tuba pulchritudinie. ’ÄTOXaxaOXaaK; ^Vüiv (<pü)Vü>V?) 
gedruckt. (Man s. den ersten Band des Librorum impressorum qui 
in Museo britannico adservantur Catalogus Lond. 1813.) Exem¬ 
plar Nr. 2 vor dem Texte 1 Blatt (2 Seiten) Lectori. Bei¬ 
den Exemplaren sind Georg Weiganmeier s Abbreviaturen: Rasche 
Thebothy sive abbreviaturae hebraeae. Ad lectorem Gualth. Keuche - 
nius , beigefügt. Beide bestehen aus 559 Columneii Raßcbe 
Theboth aus 10 unbez. zweisp. BB.; beide haben die Sign. A — 
Nn. 3. Dass der Text sowie die Abbrev. beider Exemplare ein 
und derselbe Druck, leidet keinen Zweifel; es ist diese Behaup¬ 
tung aus technischen typographischen übereinstimmenden Kenn¬ 
zeichen, die nur in demselben Drucke möglich, zu beweisen. 

Die undatirte Ausg. ist sehr wahrscheinlich die frühere; ob 
nicht an unseren Exemplare Nr. 1 zwischen dem Kupfertit. und 
dem Ecce etc . Blätter oder doch ein gedruckter Tit. fehlen? (zwi¬ 
schen dem Kupfertit. und dem Ecce ist im Einbande ein bedeu¬ 
tender Raum) muss bis zur Vergleichung mit einem andern 
Exemplare dahin gestellt bleiben. Grässe giebt unter d. T. 
Spiraculum Tubarum die Jahrzahl 1633, unter Lexicon Pentagl . 
1637 an; Cat. Bodl. hat 1635. 

Nirgends, weder auf den Titeln, noch sonst irgendwo ist 
Valentin Schindler’s gedacht, noch dass Alabasters Werk ein Aus¬ 
zug aus desselben, bekanntlich erst nach seinem Tode 1612 in 
Hanau von Engelbert Engels veröffentlichtem Wörterbuche sei.*) 

1 ) Das Zeichen unten besteht aus verschlungenen 1 und S, welches wir im 
Druck nicht wiedergeben konnten. 

2 ) In N. 2 Praefaiio steht: cU*pcirentibvs maioris volumviis exemplis sei dieses 
OompeDdium verfasst. — Hr. Hofnnann ist, zum Bedauern aller Bibliographen, 
seit einiger Zeit ans Haus gefesselt, weshalb Hr. Dr. Isler so freundlich war, 
die Correctur dieses Art, unter Ansicht der Exemplare zu besorgen, Ueber 
meine Angaben s. H. B. Ul, 55. St. 











Im Catal. u. Handb. hat vielleicht ein gedr. Tit, der die Angaben 
enthält, benutzt werden können (F. L, Hoffmann.) 

Machsor griecb. Ritus, Ed. Prineeps. In der H. B. X, 1*20 
ist auf die bisher unbekannte Ausgabe Constant. 1520 hingewie- 
sen. Hr. Benzian besitzt jetzt ein Fragment, welche ohne Zweifel ] 
dieser Ausgabe angehört, nämlich rniütPN 'b'bb oben 3, 

unten 3 N bezeichnet bis Bl NO, wo noch PQWnn VS* b\V Hlbsn. 

tfafan b. Abigdor verfasste mystische Expositionen, 42 Num¬ 
mern, in Parma, Cod. Stern 26 (Perreau 116, H. B. VIII, 14ü) und 
Mich. 79 auf Parlament; wahrscheinlich N. 14 in Mich. 615; 
nicht verschieden sind die angebl. T.Djn TV niDbn in Cod. 

Vatic. 307, 2 aus dem XV. Jahrh, anfangend rwo HW HO 
b'N bv *mtO yipr6 TV» wn >DÖ; Cod. Almanzi 183, 17, 18 hat 
erst DIS und dann nty'pn, also wird auch daselbst H31D u. s. w. 

n. 3 — 8 desselben Werkes sein. In der Ueberschrift n. 9 kommt 
der Ausdruck mfcOrün für laudatua vor, den ich erst bei Jehuda 
Romano und dem anonymen Commentar zu rvr6xn n3"WD ge¬ 
funden (s. mein Giuda Romano S. 12), wie auch die ganze Ueber¬ 
schrift an ähnliche Jehuda s erinnert. Solche mystische Exposi¬ 
tionen, in der Manier von Mose de Leon, Recanati u. s. w., führen 
jedenfalls au die Grenzen des XIII—XIV Jahrhunderts nach ] 
dei Provence oder Rom. Nuu wird ein Abigdor 3TI p Natan I 
aus Avignon von Abraham b t Natan ha-Jarchi im TfUD f. 3ib I 
§ 52. f. 72b § 4, vgl. f. 42b Z. 2, ed. Berlin, als lebender Verwand- j 
ter angeführt, und wohl daher bei Bartolocci I, 11 und im Catal. ] 
Vat. 303, 1 sogar Abigdor als Vf. des IVtöD genannt, 1 ) s. Cod. 1 
302, 1 und die Verweisung bei Wolf B. H. I S. 12 auf Abr. b. 
Natan, wo S. 93 Nichts über jenen zu finden ist Zunz (zur I 
Gesch. 104) setzt Abigdor in das Jahr 1200. Man könnte ver¬ 
sucht sein, unseren Natan für den Sohn Abigdor’s b. Natan zu 
halten, wenn man mit Geiger (j. Ztschr. VII, 269) Abraham 
Jarohi um 1304 leben lässt, was aber unrichtig ist; vorläufig ge- j 
nüge eine Verweisung auf Zunz zu Benjamin S. 15; Isak b. Meir 
Ibn Megas 8. WD3m f. 63 Amst.; der in der Vorrede und f. 27 
genannte frPBO Josef ben KHPjn Salomo ist Ibn Schoschan 2 ) ] 


! ) Nach Assemani ist Cod. 303 geschrieben von Abraham Ibn yr)} (?) im 
J. 1804, dem Abfassungsjahr de9 jpnjc! Das Jahi ist n^31 jn, also ent¬ 
weder ]n 58 (1298), oder np31 dazu gerechnet 96 (1316); wenn über ^ ein j 
Zeichen'steht, so gilt es für das ganze Wort, da alte Epigraphe kaum einzelne 
Buchstaben zählen 

3 ) S. die Anführungen in Cat S. 1899. Als Vf. von Cod. Vat 302 nennt 
Bartol. III, 806 Josef aus Toledo, s. dagegen Wolf I, 531 n. 891, und S. 462 j 
n. 790 Josua Levi (zum Theil Confusion mit J^schua), die Berichtigung im Cat. I 
Add zu S. 1392. „Eljasid (?) Ekn Omar u in Geiger’s w. Zeitschr. II, 129, viel- j 
leicht l*»D 7 N und wahrscheinlich Alm Omar, eine gewöhnliche Kunje vod Josef, J 
z. B. bei folgenden Männer des XI—XII. Jahrkunderts: IbnChisdäi (Cat. 1452), 
Ibn Sahl, Ihn Zaddik, ftrDJpö jro p, HpPNEp und ^^p p (bei Luzz. ] 
^33 20, 19, n"0 IV, 89, 92, vgl. Catal. 1808, Geig. Divan 145); also werden 
wonl auch p ^iÜV 13N un ^ Np 1 p bei Mose b. Esra (s. Donnolo, In- j 

dex S. 105) Josef geheissen haben? vgl. auch Ersch u. Gr. unter Josef Ihn | 
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vgl. auch Grätz VI, 396 A. 1 ^/^“ren^atan würde höch- 
Jarohi anderswo ausführlicher- die Combination 

stens die Provence Familie hinwesen 

der Namen Natan u " d f b T Natan au f eine nähere Zeitbe- 
soll Führen etwa Citate des J*aran 

Stimmung? . l g.entlich auf einen oder zwei an- 

Es möge hier nur noch ge\ege Abulafia’e in Messina 

dere Natan ' bin fTlff? hSs Natan b. Saadia (nach ITW HS. 
fZunz, Z. Gesch. olo; niess Saadia b, Isak be~ 

München 285 f. 18h “et Bet bamidr. III S. XLI 

eelmessi, d. h. aus Segelmessa 0DND73D __ In n rnD WW 

zu lesen; Grätz VII, 226: ^ rt T3 Votm"» ÜDITI ^ ”K« 

f. 69 b wird aus einem aj*en Buch ftine g te n e , die jener 

*j«l 1T0, und folgt aus einem , Tf (etwa J 0 gef Gikatilia?) aut 

widersprechen soll, und "ST"“.. ^JelY sinh die Erklärung der 

P “ST,Ä.Hi. b i» d- Sou».»»«- 

lisnfus das „zweite Gesicht nennen. 


„ HSRffc b VS.ÄÄ««t “ -"^‘ C SiÄ' 

Anfang und Ende gef. zu notiren. 


Mittheilungen aus dem Antiquariat 


von 


Julius Bsnzian. 


Thlr. Sgr. 

ARBA b Eliabu BHtJ. Erklärungen zUin Pentateuch 

BB Mi g mot, Propheten, Hngiogruphen, tu» T.lmnd. ^ ^ 

»BRABANEL U TO» Bfl. Königsberg 1861. «r. 8. - 20 
ueber di. Messinge Gute .'*»■ *■ ; f 6 

IbkThÄ CO S. Ä das SeUhspiei 

riebst Bon Smior TO» P*» «■ Annrerkun- _ ^ 

ABRABaM hÜSÖan! cfcni r'"Vr üeberseteung der notb- 

ewyssss «wi 

IfflS "b'b. f« ffirlSS-. 1«** — z "“‘ “ D “• 

Ztachr. Bd. 24 S. 599 unten. 













wendigou Gebote dos „Schulchan Arnch.“ 2 Theile 
Uogvar 1866. 8. 

ABUDIRAHIM, D. üm-nSN 'D, Commentar über das Ge- 
bötbnch u. das Ritual. Prag 1784. 4. 

4TPn*mJT Le I‘ (Barcelonensis) -|Unmso. Amst. 1821. 8. 
^CHARrSI, I. ’Jlosnn Sammlung von Makamen. Amst. 

ALE Zfaias« D1H 'bv . Hebr. Zeitschrift mit vielen wissensch. 
Beitragen, her. von M. E. Belinsan. 4 vol. Odessa 
löbD. gr. 8. 

ALFASI, fs Halachot (*pi) mit silmmtlicben Commen- 

“® bst „ bl8ner noch ungedruckten. 10 vol. Wilua 
looü—70. fol. 

Methodologie des Talmud. 1862. 4 
AMKAM Gaon OTCN an TID, Liturgie und Ritual der 
Juden, ausHandschr. zum 1. Male hgg. 2 Thle War¬ 
schau 1866. gr. 8. 8 

ANATOLI, Jac.jn nn, Wörterbuch über die philosooh. 
iermen des More, wie auch zugleich über die neu ge- 

nSf ten „ phl u 8 ' Wörter im Neuhebrärechen. Cremona 
JOob. 4. selten. 

ANDRE AE, Herrn. Hiob. Classisches Ged. der Hebräer- 
uberse L Zt u - er, äutert. Barmen 1870. 8. 

ANGEL, M. anjn nna n-npo. Grosses Massoretisches 
Werk. Mantua 1622. fol. 

ANTI KOMANUS, Chr. Der heilige Rock, im Zusamroen- 
naoge mit mehreren Erscheinungen der neuere und 
neuester Zeit. Kiel 1845. 8. 

APOKRYPHEN. D’aina in hebr. Sprache von I. 

* D m. rank *• Warschau 1864. 8. 

ARUMA, F. pW» nrtpjr Philosoph. Vorträge über deu Pen¬ 
tateuch u. 5 Megillot. Venedig 1545. fol. 

ARrmVAT^ V ‘ PoIlak ' 5 vo1 Pressburg 1849. gr. 8. 
AKCHIVOLTI, svonrarv gramraat. et prosodia hebraica. 
Venenig 1602. 4. 

Ch ' 1 D - D ’ ÖPn «“. Doppelcommentar zu 
BAr’Smrn •onsm t» .flte/DO. Ungvar 1868. fol. 
BAOHARACH I. L *)D1’ pppnWjin, NoveUae in Talmud, 
r ,\ ac i,, a K Pcssachim, Jebamot, Rosch Hasch ana, 
t-hulIin,Megilla, Sebachim, Nidda, Erubin etc. 2 Thle. 
Wilna 1867. 4. 

BALMES, Abr. de, OTO TWO grammatica hebr. Vene¬ 
dig lo23. 4. 

BANDJ NI US, A. M. Bibliotheca Leopoldina Laurentiana, 
seueatalogusManuscriptorum. 3 vol. Florenz 1791—93. 

gr fol. sehr selten; schönes unbeschnittenes Er. 


Tblr.Sgr. 


22 % 

2 — 

I 10 

1 20 


2 — 


14 — 
1 25 


— 22 % 


1 10 
— 15 
6 20 


- 10 

1 20 

4 — 
6 20 

1 10 

3 10 


1 10 
2 20 


'ACH, El. nmjm Tnj», hebr. Wörterbuch mit 
Vorrede von Letteris. Wien 1868. Lex 8. 
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Thlr. 8gr, 

Einleitung in die Kabbala, 


BÄR b. Petachja, JT TIHD 

Berlin 17H. 4. . 

BASILEWSKI, M. yDön nODTH HÄMCnnra nm. Sitomir 
1869. 8. 

BAUMGARTEN, E. nn Episch-lyrisches Gedicht 

in 4 Gesängen. Wien 1865. 8. 

BECHAI b. Josef, nDDS"l ron mit Einleitung und Frag¬ 
menten der Jos. Kimchi’schen Uebers. hgg. von Ä. 
Jellinek. Leipzig 1846. 8. Vergriffen. 

BEER, Pet. Geschichte der Juden. Wien 1808. gr. 8. 
BEHAI, M. J. Doveri de crori, aus dem arabischen über¬ 
setzt v. B. Consolo. Florenz 1847. 8. 

BEN-SEEB, Jeh. L. HOp ]\wh TO^n. Hebr. Grammatik 
nebst Chelrno HW? über die Accentuation der 

3 hebr. Bücher, Tehillim, Mischle, Hiob. Wilna 
1866. gr. 8. 

— JTTO p (Je8. Sirach) in’s Hebr. und Deutsche übersetzt. 

Breslau 1794. 8. 

— IDOn TO, hebräische Sprachlehre, nebst Sammlung von 

Lesestücken, Gedichte, Parabeln etc. Wien 1820. gr. 8. 
BEN Sira, jüd.-deutsch. mit einem hebräischen Commentar. 
8. 1. e. a. 8. 

— acoed. Maasse Tora und Orchot Ghajim des Elieser b. 

Isaak, (s. 1. 1697). 8. 

BENDER, Cb. O'Tin *1W. Commentar zu Minchat Schaj. 
des Norzi. 1867. 4. 

BENJAMIN de Tudela. mjOD berühmte Reisebeschrei¬ 
bung. Lemberg 1859. 8. 

BERAB, I. pan mpi ‘D. Livorno 1820. 4. 

BIBLIA magna rabbinica mit 32 Comment. unter denen 
viele bisher ungedr. 12 vol. Warschau 1864—66. fol. 
BIBLIA magna rabbinica, ed. Burtorf, accedit ejusdem 
„Tiberias, sive comment masoretbicus triplex. Basel 
fol. wohlerhalteues Ex. 

— hebraica, Text mit jüdisch-deutscher (punctirter) Uebers. 

den Comm. Targum Onkelos, Raschi, Bai ha-Turim, 
Sifte Chachamim, Toldot Ahron, Targum Jonathan, 
Mezudat David, Mezudat Zion nebst dem Targum Rato 
Josef zur Chronik, cplt in 11 vol. Stettin u. Berlin 
1860—66. gr* 4. 

— hebraica, Text mit Mendelssohns Uebersetzung und Com¬ 

mentar Targum Onkelos, dem Comm. Raschi, hgg. v. 
M. L Laudau. 16 vol. Prag 1836. gr. 8. 

— Mit Comm. Minchat Schaj. v. Sal . Norzi. Mantua 

1742—44. kl. fol. 

— Pentateuch. 5 Theile. Ortakoi 1833. Lex. 8. 

Höchste seltene Ausgabe, die iu allen bibliogr Handbüchern 
fehlt Jeder Theil beginnt and' endet mit Poesieen. Am 


20 


— 15 

— 15 


— 15 


1 10 
1 20 


— 25 

— 25 










— 20 


1 



— 25 



— 25 




j j 

15 — 





i 

J 

i 

18 - 





1 







12 — 


j 






12 15 





1 

10 — 


J-i 

6 20 





t 
















Schlüsse befindet auch ein QT-Qnn m*?- — Schönes Ex. auf 
starkem Papier. 

— Thora mit Coirnn. Raschi, Targum Onkelos u. Ascbkenasi, 

Biur Tikkun Sofrim etc. hgg. v. J. Premslau. Fürth 
1803. 5 vol. 4. Lwbd. 

— Pentateuch. 5 vol. „Tikkun Sofriiu.“ Amst. 8. 

— Pentateuch QHD1D ppn mit dem Hagaot min *nx ed. Is. 

De Vallebregueg. 5 Thle. Paris 1809. 

Wohlerhaltenos Ex. dieser correcten Ausgabe. 
BIBLIOGRAPHIE, hebräische. "fiDlön Jahrgang VI—X 
1863—1870. 6 

BÖHMER, I. pnj» "liTO, Beitr. zur hebr.-rabb. Lexico- 
graphie nebst krit. Bemerk, über die neuesten Leistun¬ 
gen. Berlin 1855. 8. 

v. BOHLEN, P. Die Genesis, historisch-kritisch erläutert 
Königsberg 1835. gr. 8. 

BONDI, "inDX TX, Beleuchtung der in beiden Talmuden, 
und Midraschim vorkommenden Fremdwörter. Dessau 
1812. 8. 

(Fortsetzung folgt.) 
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8oebenerschien im Verlage von Oskar 
Leiner in Leipzig: 

Pas 3prid)ioßrt 

der 

hebräisch - aramäischen 
Literatur 

mit besonderer Berücksichtigung 
des Sprichwortes der neueren 
Umgangssprachen. 

Ein Beitrag zur vergleichenden 
Parömiologie 
von 

Br- M. C. Wahl, 

Dirigent dw Handels-Fach-Schul* tu Erfurt. 

Erstes Bach. 

Zur ^ntwickelimgthcorie des sprichwört¬ 
lichen Materials. 

Inauguraf-Disserfation. 

11J4 Bogen gr. 8. Velinpapier elegant 
broachirt Preis 1 y 9 Thaler. 

Die vergleichenden Sprachstudien 
auf den verschiedensten Gebieten der 


Linguistik haben in neuester Zeit für 
das Sprichwort die eingehendsten 
Specialarbeiten wachgerufen, ln einem 
Beitrag zur vergleichenden Pa¬ 
ri) m io logie versucht es der Verfasser 
in diesem ersten Bande dem alt ehr¬ 
würdigen Sprichwort der heb¬ 
räisch-aramäischen Literatur, 
das in den letzten Decennien nur einen 
kärglichen Anban gefunden, neue Ge¬ 
sichtspunkte zu erschlossen und durch 
seine Beziehungen zum Sprichwort der 
neueren Umgangssprachen das Interesse 
für diesen Literaturzweig auch in grös¬ 
seren Kreisen zu erwecken. 


In der C. F. Winter’sehen Verlagshand- 
lung in Leipzig und Heidelberg ist 
soeben erschienen; 

Kohelet oder der Salomonische 
Prediger übersetzt und kritisch erläa- 
tert von Br. H. Graetz, Professor an 
der Breslauer Universität. Nebst An¬ 
hang über Kohelets Stellung im 
Kanon, über die griechische Ueber- 
setzung desselben und über Graedsmea 
darin und einem Glossar. 

gr. 8. geh. Preis 1 Thlr, 24 Ngr. 


Druck von Rosentha) u. Co., A ugU8t-Straj**e PO. 


























